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Gruppenarbeit: Musterbetriebsvereinbarung zur Einführung von Gruppenarbeit 


Zwischen der Geschäftsbereichsleitung Werk …
der ... GmbH
und
dem Betriebsrat des Geschäftsbereichs ...
Werk ...
wird folgende
Betriebsvereinbarung über die Einführung von Gruppenarbeit im Arbeitsbereich ... abgeschlossen.
Mit der Umschreibung Arbeitnehmer sind sowohl Arbeitnehmerinnen als auch Arbeitnehmer angesprochen.

§ 1 Arbeitsbedingungen und Ziele
(1)	Die Arbeitsbedingungen sind menschengerecht zu gestalten. Zu den Arbeitsbedingungen gehören die Arbeitsstätten und Arbeitsplätze, die Arbeitsumgebungen, die Arbeitsverfahren und Arbeitsmethoden, die Arbeitsabläufe und Arbeitsinhalte.
(2)	Die Organisation der Gruppenarbeit muss es ermöglichen, auch angelernte Arbeitnehmer in das Arbeitssystem zu integrieren und schrittweise an höherwertige Tätigkeiten heranzuführen. Dies gilt im Besonderen für ältere Arbeitnehmer, Leistungsgewandelte und Schwerbehinderte. Sie sind entsprechend zu berücksichtigen.
	Grundsätzlich ist Gruppenarbeit so zu organisieren, dass kein Arbeitnehmer ausgegrenzt wird. Gruppenarbeit ist als eine unter mehreren Arbeitsformen zu verstehen.
(3)	Sind die Arbeitsbedingungen nach Auffassung des einzelnen Arbeitnehmers oder des Betriebsrats nicht menschengerecht gestaltet, steht jedem von beiden das Recht auf Reklamation zu.
(4)	Durch die Gruppenarbeit sollen insbesondere folgende Hauptziele mit den beschriebenen Mitteln erreicht werden:
Erhalt und Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit des Produkts, insbesondere durch die Übertragung ganzheitlicher Arbeitsaufgaben zur Optimierung der Prozessabläufe und der Organisationsstrukturen in eigener Autonomie.
Aufgabenerweiterung zur Ablösung der an Verrichtungsvorgaben gebundenen Arbeitsweisen und Arbeitsanreicherung mit der Übernahme von Verantwortung und der Möglichkeit, Fach-, Prozess- und Sozialkompetenz einzubringen. Dadurch sollen die Motivation, das Engagement und die Arbeitszufriedenheit der Mitarbeiter gesteigert werden. Gleichzeitig erhalten die Mitarbeiter die Möglichkeiten, die Produktions- und Verwaltungsabläufe direkt mitzugestalten.
Durch die zusätzlichen Qualifizierungsangebote und verbesserte Informations- und Handlungsmöglichkeiten sollen die Voraussetzungen für flexiblen Personaleinsatz und vereinfachte Führungs- und Kommunikationsstrukturen geschaffen werden.

§ 2 Arbeitsaufgabenbeschreibung bzw. Aufgabenabgrenzung
(1)	Die bestehenden Arbeitsplatzbeschreibungen und Bewertungen (AAB) behalten ihre Gültigkeit. Sie werden bei Bedarf ergänzt.
(2)	Die Gruppenarbeit muss folgende Kriterien beinhalten:
Sie muss eine qualifizierende und abwechslungsreiche Arbeit ermöglichen.
Die Arbeitsaufgabe ist so abzugrenzen, dass sie Entscheidungen über den Personaleinsatz und bestimmte Arbeitsmittel zulässt.
Ein Belastungswechsel durch Arbeitswechsel ist zu ermöglichen.
Die Arbeitsorganisation Gruppenarbeit gilt für alle Arbeitnehmer, die mit dem Verkauf, der Fertigungssteuerung und Planung, der Fertigung bis zum Erstellen der Fertigmeldung für das Produkt … befasst sind.
Technik und Arbeitsorganisation sind grundsätzlich so zu gestalten, dass für die Gruppenmitglieder ein Höchstmaß an Entscheidungsmöglichkeiten gewährleistet ist.
Fertigungstechnik und Ablauforganisation müssen so gestaltet werden, dass die Beeinflussbarkeit bezüglich der Arbeitsweise, die zeitliche und sachliche Arbeitsabfolge, Arbeitseinsatz, Arbeitswechsel und Disposition der eigenen Arbeit für die Gruppe gestärkt werden.
(3)	Alle Arbeitnehmer führen abwechselnd je nach Qualifikation die anfallenden Einzelaufgaben innerhalb der Arbeitsgruppe selbstständig aus.

§ 3 Qualifizierung
Die Planung von Qualifizierungsmaßnahmen für die Gruppenmitglieder ist Bestandteil der Arbeitsaufgabe.
Alle Arbeitnehmer haben Anspruch auf Qualifizierung mit dem Ziel, dass sie die Aufgaben innerhalb des Arbeitsbereichs/Arbeitssystems der Arbeitsgruppe ausführen können.
Mit dem Betriebsrat sind der Qualifizierungsplan und die Durchführung von Qualifizierungsmaßnahmen zu vereinbaren.
Qualifizierungsmaßnahmen werden während der Arbeitszeit durchgeführt. Für die Dauer der Qualifizierungsmaßnahmen gelten die betriebsüblichen Lohnregelungen.
Bei Änderungen der Anforderungen werden die Betroffenen rechtzeitig vorher durch entsprechende Qualifizierungsmaßnahmen für die neuen Aufgaben vorbereitet.

§ 4 Gruppensprecher
Die Gruppe wird durch einen Gruppensprecher/Stellvertreter vertreten. Diese sind durch die Gruppe für ein Jahr in geheimer Wahl zu wählen. Die Gruppensprecher vertreten die Gruppe. Sie haben keine Weisungs- und Disziplinarbefugnisse.
Die Gruppensprecher werden für die Erfüllung ihrer Aufgabe unter Beteiligung des Betriebsrats ausgebildet.
Für die Gruppensprechertätigkeit ist bei der Personalbemessung ein Ausgleich zu berücksichtigen. Die Gruppensprecher erhalten für den Zeitraum ihrer Aufgabe eine Zulage, die mit dem Betriebsrat vereinbart wird.
(1)	Kompetenzen der Gruppe
	Der Gruppe obliegt die Durchführung von Gruppengesprächen. Diese finden mindestens eine Stunde pro Woche statt. Vor- und nachgelagerte Bereiche sollen dadurch nicht nachteilig beeinflusst werden. Die Themenstellung und Organisation obliegt dem Gruppensprecher. Die Betriebsleitung kann Themen in die Gruppe geben. Die Teilnahme an den Gruppengesprächen ist freiwillig. Die Gruppengespräche finden während der Arbeitszeit statt.
	Der Umfang der Kompetenzen wird durch Gesetze, Tarifverträge, Verordnungen, Betriebsvereinbarungen begrenzt.
	Innerhalb dieser Grenzen soll die Gruppe Entscheidungen treffen können über
den Arbeitswechsel (Rotationsregelung) und Reihenfolge der Auftragsabwicklung,
die Beschaffung von Arbeitsmitteln und Betriebsmitteln (Schutzkleidung, Ausrüstung, Arbeitsmaterial, Werkzeuge etc.),
Urlaubs- und Freischichtenplanung einzelner Mitarbeiter, die nicht mit dem Betriebsurlaub abgewickelt werden,
den Qualifizierungsbedarf und die Planung der erforderlichen Qualifizierungsmaßnahmen,
die Anwesenheitszeit und die Anwesenheitsgröße im Rahmen der Arbeitszeit/Gleitzeitregelung
(2)	Nicht in die Kompetenz der Gruppe fallen die Entscheidungen, die die Mitwirkung oder Mitbestimmung des Betriebsrats voraussetzen, z.B.:
ob, wie viel und wann Mehrarbeit geleistet wird
Anlagenstillstände
Betriebsurlaub
Beginn und Ende von Arbeitszeit bzw. Pausen außerhalb der beiliegenden Arbeitszeitregelung
Zusammensetzung der Gruppe

§ 5 Arbeitszeit
Für den Arbeitsbereich ... gilt grundsätzlich die Rahmenbetriebsvereinbarung über die Flexibilisierung der Arbeitszeit vom ... und die Rahmenbetriebsvereinbarung zur Lage und Verteilung der Arbeitszeit einschließlich der Pausenregelung im Bereich der Gleitzeit vom ... (Angestellte).
Abweichend davon erhält die Gruppe die Kompetenz, zur Optimierung des Personaleinsatzes im vereinbarten Rahmen zu disponieren. Dazu stehen folgende zusätzliche Möglichkeiten zur Verfügung:
Gewährung von F-Tagen und Freischichten zum Ausgleich des Gleitzeit-/AZV-Saldos aus dem Dispo-Rahmen der Gruppe
Variationen für Schichtbeginn und Ende

	 
	Beginn
	Ende

	Frühschicht zwischen
	06.00 Uhr bis 07.30 Uhr
	12.00 Uhr bis 14.15 Uhr



Bei einschichtiger Arbeitsweise ist eine Ausweitung bis 16.00 Uhr möglich.
Bei mehrschichtiger Arbeitsweise muss die Übergabe gewährleistet sein.
	 
	Beginn
	Ende

	Frühschicht
	06.00 Uhr bis 07.30 Uhr
	12.00 Uhr bis 14.15 Uhr

	Spätschicht
	12.00 Uhr bis 16.00 Uhr
	20.00 Uhr bis 23.00 Uhr



Die monatliche Normalarbeitszeit kann bis zu einer Größenordnung von +/– 20 Stunden über- oder unterschritten werden. Die Lage und Verteilung ist in der Anlage dargestellt. Bei der Pausenregelung sind die gesetzlichen und tariflichen Vorschriften einzuhalten.
Stillstände der gesamten Anlage sind zu vereinbaren.

§ 6 Entgeltregelung
(1)	Produktivitätsprämie
Die vorhandene Prämienentlohnung an den einzelnen Arbeitssystemen der … wird durch eine gemeinsame Produktivitätsprämie für alle in der Gruppe beschäftigten Arbeitnehmer ersetzt.
	Die Produktivitätsprämie basiert auf der Summe aller Wertschöpfungszeiten (produktspezifische Standardzeit × i.O. Gutteile) und den hierfür aufgewendeten Lohnstunden der Gruppe je Abrechnungsperiode.
		Der Prämiengrundlohn ist mindestens der jeweilige tarifliche Arbeitswertlohn.
Die Prämienfunktionslinie und die Einzelheiten zur Ermittlung der Produktivitätskennziffer werden in einer Prämienregelung mit dem Betriebsrat vereinbart.
(2)	Prämien für Termintreue und Produktqualität
Es ist vorgesehen, mithilfe von Zielvereinbarungen eine oder mehrere der Zielsetzungen, die in der Anlage dargestellt sind (Anlage 2), zu verbessern und bei Erfolg im Abstand von sechs oder zwölf Monaten mit Sonderzahlungen zu honorieren. Die Rahmenbedingungen werden mit dem Betriebsrat vereinbart.

§ 7 Änderung der Solldaten und Soll-Personalbemessung
Solldaten dürfen nur geändert werden aufgrund eines Antrags des Arbeitgebers, sofern er mit technisch/organisatorischen Änderungen begründet wird, die maßgeblich Einfluss auf die Höhe der Solldaten haben. Aufgrund der Reklamation eines Arbeitnehmers bzw. der Gruppe oder des Betriebsrats oder bei einer Änderung der Arbeitszeit ist die Kapazität entsprechend anzupassen.

§ 8 Beilegung von Streitigkeiten
Bei Streitigkeiten aus dieser Vereinbarung verhandeln die Unterzeichner mit dem ernsthaften Willen zur Einigung. Gelingt es nicht, über den streitigen Sachverhalt Einvernehmen herzustellen, wird gemeinsam das Scheitern der Verhandlungen festgestellt und es gelangen die gesetzlichen und tariflichen Bestimmungen zur Anwendung.

§ 9 Übergangsregelungen
Es besteht Einvernehmen darüber, dass zur Ermittlung der Daten für die Einführung der neuen Entgeltregelung eine Vergleichsrechnung über zwölf Monate zugrunde gelegt wird.
Das Projekt wird bis zur vollständigen Integration durch eine Prozessbegleitung unterstützt, um auftretende Probleme bei der Einführung von Gruppenarbeit einer Lösung zuzuführen. In der Prozessbegleitung sind die Betriebsleitung, der Betriebsrat und die Gruppenmitglieder vertreten.

§ 10 Besitzstandswahrung
Durch die Einführung der Gruppenarbeit und die damit verbundene Änderung der Arbeitsorganisation und die Durchführung von Qualifizierungsmaßnahmen sollen keinem der betroffenen Arbeitnehmer finanzielle Nachteile entstehen.
Unter der Voraussetzung, dass trotz unverminderter Leistungshergabe Verdienstminderungen zu erwarten sind oder eintreten, werden die zuständige Fachabteilung und der Betriebsrat unverzüglich über einen Ausgleich beraten.
Sollten Verdienstminderungen eintreten oder absehbar sein, regelt sich der Ausgleich nach dem Tarifvertrag. 
Verdienstminderungen aus Arbeitsplatzwechsel, die auf personenbedingte (gesundheitliche) Gründe zurückgehen, regeln sich, insoweit die Voraussetzungen vorliegen, nach der einschlägigen Betriebsvereinbarung.
Für Härtefälle oder Einzelfallgestaltungen, die von diesen Regelungen nicht erfasst werden, sind nach Beratung mit dem Betriebsrat individuelle Lösungen zu finden.

§ 11 Inkrafttreten und Dauer
Diese Betriebsvereinbarung tritt am … in Kraft und gilt befristet bis zum …, wenn nicht Einvernehmen über die Fortsetzung besteht.
Einzelne Regelungen können je nach Gegebenheiten und Erfahrungen während der Umsetzungsphase des Projekts mit beiderseitigem Einverständnis geändert, eingefügt oder gestrichen werden.
Diese Betriebsvereinbarung verliert mit dem Abschluss einer Anschlussvereinbarung ebenfalls ihre Gültigkeit und soll in beiden Fällen danach keine Nachwirkung entfalten.


Musterstadt, Datum


Unterschrift Betriebsratsvorsitzender, Unterschrift Geschäftsführer
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